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Senioren – 50Plus – Happy 

Enders – Menschen in 

der zweiten Lebenshälfte – 

 Golden (Silver, Best) Ager: 

 Ältere, viele Umschreibungen 

einer Gruppe. Menschen, 

die ein Alter erreicht haben, 

dass ihnen neue Möglichkeiten 

der Lebensgestaltung gibt. 

Gleichzeitig ist diese Lebensphase auf
grund des menschlichen Alterungs
prozesses häufig mit Einschränkungen 
verbunden, die sich auf die Leistungs
fähigkeit auswirken und damit die 
Aktivitätsmöglichkeiten einschränken. 
Doch die Älteren bleiben eine wichtige 
Zielgruppe für die Vereinsarbeit der 
Zukunft, im sportlichen und außer
sportlichen Bereich.

Tut sich der Verein  
mit den Älteren schwer?
Sportvereine sind häufig von der klas
sischen Betrachtungsweise geprägt, 
die sich weniger an der Unterschei
dung nach dem Alter festmacht, son
dern eher an dem Aspekt „sportfähig“ 
oder „sportwillig“. Nicht selten zeigt 
der Blick in den Sportbereich noch die 
Verschärfung, dass sich diese Ein
stufung auf die Teilnahme an einem 
mehr oder minder intensiven Wett
kampfbetrieb bezieht.
Halt, werden jetzt viele sagen: Es gibt 
doch schon ganz viele Sport und 
Gymnastikgruppen abseits des Wett
kampfgeschehens. Teilweise speziell 
für Menschen über 50 Jahre. Ja, das 
stimmt, gerade in Turnvereinen. Aber 
es gibt im Sport an vielen Stellen eben 
immer noch die Konzentration auf 
Wettkampfsport, wie Gespräche mit 
Vereinsvertretern immer wieder deut
lich machen. Wobei dies ja auch einen 
Teil der älteren Menschen anspricht – 
aber nur einen kleinen. Dennoch be
legen vielfältige „ÜWettbewerbe“ bis 
hin zu Weltmeisterschaften die Attrak
tivität des sportlichen Vergleichs un
abhängig vom Alter. 
Und dann gibt es ja auch noch „al
terslose“ Sportarten, welche zwar 
vielleicht nicht in der ersten Reihe der 

Sportart stehen, aber auch ihre Attrak
tivität haben können. Dazu gehören 
auch das Sport und Bogenschießen.
Gerne gesehen sind die älteren Mit
glieder als Mitarbeiterinnen und Mit
arbeiter, die ihre Liebe zum Sport mit 
einer freiwilligen Mitarbeit ausdrü
cken. Der Einsatz reicht von der Aus
bildung und Betreuung von Sportlern 
über die Mitarbeit in Abteilungsleitun
gen und Vorständen bis hin zur Sport
heim und Sportplatzpflege. Nicht zu 
vergessen die vielen unscheinbaren 
Unterstützungen als Helfer im Hinter
grund, die zur Verfügung stehen, wenn 
Not am Mann ist.

Potenziale erkennen
Menschen mit einer gewissen Berufs 
und Lebenserfahrung bieten viele wich 
tige Kompetenzen und Wissenshinter
gründe, Weisheit und Geduld, die für 
das Vereinsleben wertvoll sein kön
nen. Dazu muss man nicht erst pensio
niert werden. Die im Beruf erlernten 
Fähigkeiten, die Erfahrungen aus der 
Familienphase oder anderen Lebens
bereichen außerhalb des Vereins bie
ten ein reichhaltiges Reper toire.
Es muss im Verein Chancen geben, 
diese Kompetenzen angemessen ein
zubringen. Einerseits müssen die Kom
petenzen und die Einsatzbereitschaft 
erkannt werden. Dazu bedarf es vieler 
Gespräche ohne den direkten Druck 
der konkreten Suche nach einem Mit
arbeiter für eine bestimmte Aufgabe. 
Es gilt, Möglichkeiten des Mitgliedes 
und Möglichkeiten des Vereins zu Ein
bindung in die Vereinsarbeit zu erken
nen und abzustimmen.

Konzept für die  
„Nach-Wettkampf-Generationen“ 
Grundlage für eine erfolgreiche Einbin
dung der „NachWettkampfGenera
tionen“ ist ein sinnvolles Konzept des 
Vereins. Dies richtet sich auf die Sport
angebote, die außersportlichen Ange
bote einschließlich der Mitarbeit im 
Verein. Welche Aktivierungsmöglich
keiten haben wir für Menschen, die 
keinen Wettkampfsport mehr betrei
ben können oder wollen? Dies ist eine 
wichtige Frage. Einen gestandenen 
und körperlich fitten Sportteilnehmer 
wird man nicht unbedingt für die Se
niorengymnastik begeistern können. 
Welche Übergangsangebote haben 

wir? Freizeitorientierte und anspruchs
volle Sportmöglichkeiten in der ange
stammten oder nahe der angestamm
ten Sportart des Mitgliedes sind hier 
gefragt. Ebenfalls ist zu überlegen, 
welche neuen Angebote sich an Men
schen richten, die aus ihrem alten 
Sport herausgehen wollen oder man
gels Angeboten gehen müssen. 
Wie reagieren wir im außersportlichen 
Bereich? Bieten wir abseits des Sports 
Möglichkeiten für Treffen und Aktivi
täten, die gewachsene soziale Bande 
erhalten oder neue Bindungen ermög
lichen? Neben den mehr punktuellen 
Maßnahmen des Reisens oder einzel
ner Festveranstaltungen sind durch
aus gesellige und Bildungsangebote in 
Erwägung zu ziehen. Eventuell auch 
mit Kooperationspartnern wie Kirchen
gemeinden, die Volkshochschule aber 
auch anderen Turn und Sportver einen.
Und letztlich ist auch noch zu klären, 
welche Möglichkeiten wir schaffen, 
um eine attraktive Mitarbeit im Verein 
zu ermöglichen. Die möglichen Berei
che sind vielfältig: Betreuung von 
Kindern und Jugendlichen, Übungslei
tung, Vereinsführung, Instandhaltung 
der Vereinsanlagen, um nur einige Bei
spiele zu nennen. Die schon häufig an
gesprochene Projektorientierung der 
Vereinsarbeit kann dazu ein wich 
tiger Baustein sein. Sie erfordert je
doch eine angemessene Organisation 
der Führungsarbeit, denn verschie
dene Projekte sind keine Selbstläufer, 
sondern müssen koordiniert werden. 
Wichtig ist, dass die zukünftigen Mög
lichkeiten zum Verein passen und von 
der Vereinsführung und der Mitglie
derversammlung mit getragen werden. 

Aus dem Konzept folgt  
die Strategie
Ist ein Weg abgesprochen, wie der 
Verein sich künftig mit seinen Nicht 
Wettkämpfern und älteren Mitgliedern 
auseinandersetzen möchte, so ist die 
Vorarbeit geleistet. Es folgt die Um
setzung: Mitglieder sind über die 
Möglichkeiten der „NachWettkampf 
Karriere“ im Verein zu informieren, 
Bleibegespräche sind zu führen, Qua
lifikationsmaßnahmen zu planen. <
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Ältere als Potenzial für Vereine


